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Nr. 543—545.

Prof. Wild.
Nachrichten von der Sternwarte in

Bern aus den Jahren 1861—62.
(Vorgetragen den 13. Juni 1863.)

I. Astronomische Beobachtungen.

Gemäss dem Berichte in Nr. 472—473 dieser
Mittheilungen über die Beobachtungen in den Jahren 1859

und 1860 stellte sich die Nothwendigkeit mehrerer
Veränderungen auf der Sternwarte heraus, welche mir gleich
von Anfang an wünschenswerth erschienen waren.
Dieselben wurden im Jahre 1861 sofort begonnen.

Zunächst Hess ich die Stern-Uhr von Vulliamy
durch den Herrn Uhrmacher Still dahier reinigen und
sodann solider aufstellen. An dem runden Steinpfeiler,
der das Aequatorial im Thurme trägt und gerade westlich

vom Meridianinstrument steht, liess ich nämlich eine
ebene Fläche von der Grösse eines Uhrgehäuses
einhauen; in diese wurden in passender Höhe 2 starke
eiserne Streben eingelassen, auf welche das Uhrwerk
mit seinen 4 Stellschrauben zu stehen kam. Das
Gehäuse wurde dann wie üblich ganz unabhängig von der
Uhr am Pfeiler befestigt und zwar so, dass man nach
wie vor durch Abheben des obern Theils leicht zum
Uhrwerk gelangen kann. Zu gleicher Zeit liess ich auch
das etwas gelb gewordene Zifferblatt neu versilbern.
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